N 244. 
Montag, den 19. October. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1863. 


SAfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr em N 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemevyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau, 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

® openhagen, Freitag, 16. Oct. Abends. 
r. König iſt geſtern Abends hier angekommen und 
Ra wahrſcheinlich bis nächſten Dienſtag hier ver- 
eilen. Heute findet eine Sitzung des geheimen 
taatsraths ſtatt, wie verlautet, behufs Berathung 
zer die Antwort an den Bundestag. Die „Berlingske 
Leibe findet ſich verſchiedenen Gerüchten, nament⸗ 
be einer Londoner Correſpondenz der „Indépendance 
— gegenüber, zu der Erklärung veranlaßt, daß 
den Großmächten keine beſtimmt formulirten 


Ne ttlungeunrfchtäge hier eingegangen ſeien. Im 
wi Porath wurde heute ein auf die fehlenden ſchles⸗ 


Mitglieder bezüglicher Antrag nach kurzer 
e zurückgezogen. 
Di Newyork, Sonnabend, 10. October. 

ie Conföderirten, von dem rechten Flügel der Armee 
es General NRofeneranz abgeſchlagen, begannen das 
ombardement von Chattanooga am 5. d. und nahmen 
Shelbyville und Macminnville mit 16,000 gefan⸗ 
gen. Ihre Kavallerie hat in Kentucky 300 gefan: 
gene und 4 Kanonen verloren. Der „Newyork 
Herald“ behauptet, das Kabinet von Waſhington 
discutire Friedensvorſchläge. Gerüchtweiſe hört man, 


daß eine franzöſiſche Fregatte nach Charleſton unter⸗ 
wegs iſt. y re 


Staats- Lotterie. 

81 B erlin, 17. Oetbr. Bei der heute angefangenen 
bung der Aten Klaſſe 128fter Königl. Klaſſen Lotterie 
el dererſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 33,063. 

ewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 22,124. 3 Gewinne 

zu 2000. Thlr. fielen auf Nr. 1120. 42,297 und 85,937. 
42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1548. 1818. 1936. 

2538. 11,602. 18,325. 21,525. 22,066. 22,514. 23,433. 

23,772. 24,914. 25,068. 29,630. 29,742. 32,274. 33,611. 

35,417. 36,216. 38,446. 43,009. 44,323. 50,801. 55,748. 

79511 59,009, 60,409, 63,578. 66,410: 67,195. 74,427. 

5 44. 79,642. 84.544. 87,569. 87,765. 87,786. 89,404. 
9,944. 90,267, 90,852 und 92,636. 

57 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 101. 949. 2370. 

18 — 9569. 10,234. 10,700. 12,245. 15,971. 15,984. 
> 60. 19,468. 21,549. 22,989. 23,715. 24,165: 26,029. 
Are 27.318. 27,568. 28,068. 31,449, 31,681. 37,282, 
a 40,747. 41,793. 44 836. 44,863. 46,699. 48,575. 

5 2. 53,731. 55,943. 57,706. 61,931. 62,387. 65,327. 
000 70.942. 72,431. 72,473. 73,214. 75,408. 

82.725 76,571. 76,606. 77,544. 78,416, 80,077. 80,663. 
un 84,448. 84,944. 87,741 und 89,206. 

2918 42 nne zu 200 Thlr. auf Nr. 354. 1823. 2726. 

13303 237, 6302. 9456. 11,166, 12,256. 13,144. 13,302. 

1723 13,744. 13 773. 14,097. 15,251. 15,349. 16,060. 

—— 3. 18,340 18,794. 19,364. 19,448. 20,246. 20,760. 

Pre 22,473, 27,182. 28,667. 30,035. 30,105. 31,466. 

25 92. 35,692. 36,323. 36,730, 37,487. 39,727. 41,666. 

52523 42.435. 45,299, 46,500. 47,775. 50,822. 53,112. 

* 55,403. 55,720. 57,173. 57,403. 58,192. 59,065. 

— 59,241. 62,021. 62,819. 63,305. 63,312. 63,413. 
‚690. 66,341. 67,561, 67,679, 68,075. 68.839. 69,322. 

69,526. 69,604. 70.844, 72,162, 78,309. 75.649. 76.052. 

76,175. 76,496. 76,939. 77,387. 80,014. 80,586. 84,510. 

86,222, 86,263. 86,855. 87,018. 87,520. 90 896. 91 324 

2 und 94,418. men 8 eee 

vatnachrichten Fzufolge fielen nach Danzig 

Ropoll der erſte Hauptgewinn von 120000 5 br 
r. 83,063; 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 33.611 

1 68,873; 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 22,989, 
6,699 u. 80,077; 1 Gewinn von 200 Tölr. auf Nr. 58,192. 

ber Dbiger Gewinn von 5000 Thlr. fiel nach Inſterburg 

Schlentber. 


Rund ſ ch a u. 
Berlin, 17. October. 
End Vom Kriegsminiſterium ſoll nunmehr eine 
ntſcheidung dahin getroffen fein, daß Neiſſe zum 
Na twaffenplatz für Schleſien und zur Feſtung erſten 
ages erhoben werden ſoll. 


— Die Univerſität beging am 15. Oct. den fei⸗ 
erlichen Act des Wechſels des Rectorates. Der Geh. 
Juſtiz⸗Rath, Profeſſor Dr. Beſeler, als zeitiger 
Rector leitete die Uebergabe des Rectorates an ſei⸗ 
nen Nachfolger, den Profeſſor ordin. Dr. Trende⸗ 
lenburg, mit der ſtatiſtiſchen Ueberſicht der Ereig⸗ 
niſſe des verfloſſenen Jahres ein. 


Bekanntlich hat man auch Krefeld eine 


Theilnahme an der nationalen Feier der Völkerſchlacht 


in Leipzig abgelehnt. Die „Krefelder Ztg.“ ſchreibt 
in Rückſicht darauf: „Man wird die rheiniſchen 
Städte in Leipzig bitterer vermiſſen als diejenigen 
irgend eines andern deutſchen Ländertheiles, welcher 
ſich ausſchließen würde. Frankreich wird ſchon an 
die ſo geringe Betheiligung des Rheinlandes bei der 
Gedächtnißfeier der Befreiungsſchlacht eine Nutzan⸗ 
wendung knüpfen, die den Rheinländern wahrſcheinlich 
ſehr wenig behagen möchte. Gerade das Rheinland, 
dem man in den alten Provinzen noch immer eine 
Vorliebe für Frankreich zum Vorwurf macht, durfte 
bei der Leipziger Jubelfeier am allerwenigſten fehlen. 
Daß man die Koſten, die das Feſt den ſtädtiſchen 
Kaſſen verurſachen würde, hier und da als Ableh- 
nungsgrund geltend macht, iſt wahrhaft lächerlich.“ 

Leipzig, 15. Oct. Soeben iſt folgendes 
Feſtprogramm der 50jährigen Gedenkfeier der Leip⸗ 
ziger Völkerſchlacht veröffentlicht worden: 


„Sonnabend, 17. October. Empfang der Vete⸗ 
ranen auf den Bahnhöfen. Zuſammenkunft im Schützen⸗ 
hauſe von Abends 7 Uhr an. Der Zutritt iſt nur 
gegen Feſtkarte geſtattet. 


Sonntag, 18. Oet., 6 Uhr Morgens: Eröffnung 
der Feier durch Weckruf und Geläute aller Glocken. 
9 Uhr: Beginn des Feſtgottesdienſtes in den Kirchen 
aller Religionsgemeinden. 12 Uhr: Muſikaliſche Feſt⸗ 
feier auf dem Markte: 1) „Herr Gott dich loben wir“ 
(Tedeum), componirt von Herrn Kapellmeiſter Reinecke; 
ausgeführt durch ſämmtliche Männergeſangvereine Leip- 
zigs, unter freundlicher Unterſtützung von Sängern aus 
Berlin und Dresden, unter Direction des Komponiſten. 
2) „Hallelujah“ von Händel, ausgeführt von allen Ge⸗ 
ſangvereinen Leipzigs. 3) Arndt's „Lobgeſang“ (1813), 
componirt von Nägeli, ausgeführt von den Männer⸗ 
geſangvereinen. 4) Allgemeiner Schlußgeſang „Nun 
danket alle Gott.“ (Die Nummern 2, 3 und 4 unter 
Direction des Herrn Muſikdirectors Dr. Langer.) 3 Uhr: 
Geſang- und Jnſtrumentalauſſührung auf dem Markte: 
Vaterländiſche Lieder, unter Direetion des Herrn Muſik⸗ 
directors Dr. Langer. 5 Uhr: Feſtvorſtellung im Thea. 
ter. Prolog von A. Traeger. — Die Hermannsſchlacht, 
Schauſpiel in 5 Akten von H. v. Kleiſt. 6 Uhr: Feſt⸗ 
konzert im Gewandhaus. 6 Uhr: Muſikaliſche Auffüh⸗ 
rung in der Centrathalle. (Plätze für die Veteranen 
find referpirt). 9 Uhr: Fackelzug. 
iſt das Podium auf dem Markiplatz vorbehalten). 
eee auf den höchſten Punkten des Schlacht- 
eldes. 


Montag, 19. Oct., 95 Uhr: Aufſtellung zum 
Feſtzug. 10 Uhr; Feſtzug, gebildet durch folgende Ab» 
theilungen: Reitvereine, der Leipziger Turnverein, Schu⸗ 
len und Gymnaſien, die Veteranen der Leipziger Völker- 
schlacht, geleitet von Jungfrauen, Mitglieder des ſäch⸗ 
ſiſchen Banners, der Leipziger Schützenbund mit der 
dem Andenken der deutſchen Frauen von 1863 von den 
Frauen und Jungfrauen Berlins gewidmeten Fahne, das 
Leipziger Feſteomité, Vertteter der feſtgebenden Städte 
nach dem Alphabet der Länder, die Geiſtlichkeit und Uni. 
verſität und Abgeordnete auswärtiger Univerſitäten, die 
Landgemeinden des Schlachtfeldes, die übrigen auswär⸗ 
tigen Theilnebmer, die Leipziger Korporationen und 
Vereine, die Turnvereine des Leipziger Schlachtfeldes. 
Weg des Zuges (vom Roßplatz und Königsplatz): Pe- 
tersſtraße, Markt, Grimmaiſche Straße, Auguſtusplatz, 
Dresdener Straße, Hoſpitalſtraße, Thonbergſtraßenhäuſer 
nach dem Platze auf der ſtötteritzer Höhe. Gegen 1 Uhr: 
Grundſteinlegung des durch Nationalſubſcription zu er⸗ 


(Für die Veteranen 


Vermögens ⸗Verhältniſſen vorgeſchlagen. 
Profeſſor Eckardt aus Karlsruhe am Vormittage auf 


richtenden Denkmals der leipziger Völkerſchlacht. 1) Ge. 
fang der Männergeſangvereine: Lied von Held, „Der 
19. October“, komponirt von Härtel. 2) Allgemeiner 
Geſang: Feſtlied von R. Pruß, Vers 1. 2. 3) Rede 
des Bürgermeiſters Dr. Koch. 4) Legung des Grund⸗ 
ſteins und Einſenkung der Urkunde. 5) Allgemeiner 
Geſang, Feſtlied von R. Prutz, Vers 3, 4, 5. Abmarſch 
des Feſtzuges in unveränderter Ordnung durch: die 
Thonbergſtraßenhäuſer, Hospitalſtraße, Johannisgarten, 
Dresdener Straße nach dem Friceiusdenkmal (errichtet 
von der Stadt Leipzig an der Stelle des ehemaligen 
äußern grimmaiſchen Thores). Während eines kurzen 
Aufenthaltes ohne Auflöſung der Zugordnung Enthüllung 
des Fricciusdenkmals und Rede des Herrn Stadtvperord⸗ 
netenvorſtehers Dr, Joſeph. Nach dem Eintreffen auf 
dem Auguſtusplatz Auflöfung des Feſtzuges. Um 4 Uhr: 
Feſtmahle in nachſtehenden Lokalen: Hotel de Pologne, 
Centralhalle, Odeon, Tivoli. Abends 8 Uhr: Illumina⸗ 
tion der öffentlichen und Privatgebäude. n 
Leipzig, 13. October 1863. Der Feſtausſchuß. 


— 16, Oetbr. Heute Vormittag trat die General⸗ 
Verſammlung des deutſchen Nationalvereins im Saale 
des Odeons hierſelbſt zuſammen. Die Zahl der er⸗ 
ſchienenen Mitglieder mag wenigſtens 700 betragen 
haben, die aus anderen Kreiſen erſchienene Zuhörer- 
ſchaft war nicht unbedeutend, auch die Damenwelt 
war zahlreich vertreten. Den Vorſitz übernahm 
Rudolph v. Bennigſen, als Vicepräſidenten fungirten 
die Herren Streit aus Koburg und Fries aus Weimar, 
das Protocoll führte Dr. Blum aus Heidelberg. Der 
gedruckt vorliegende Rechnungsabſchluß über Ausgaben 
und Einnahmen des Vereins empfahl der Geſchäfts⸗ 
führer Streit nochmals dem genauern Studium der 
Mitglieder und ermahnte zugleich im Hinblick, auf 
den Ernſt der Lage zu erhöhter Opferfreudigkeit für 
den Verein im Intereſſe der nationalen Sache. Ober⸗ 
Gerichtsanwalt Miquel aus Göttingen erſtattete fo⸗ 
dann den politiſchen Bericht, der als eine in jeder 
Beziehung treffliche Arbeit gerühmt werden mag, und 
der einen umfaſſenden Rückblick auf die geſammten 
Beziehungen des Vereins zu der äußeren Politik 
Deutſchlands wie zu dem Reformwerk im Innern 
enthielt. Der Vorſitzende brachte ſodaun die vom 
Ausſchuß beſchloſſene Erklärung zum Vortrag. Zu 
dieſer Reſolution war eine ganze Reihe von Ver⸗ 
beſſerungs⸗ und ſonſtigen Anträgen eingegangen, von 
dem indeß die meiſten — oft Muſter kleinlichſter 
Haarſpalterei — nicht einmal die nothwendige Unter⸗ 
ftütung erhielten. Glänzend war die Vertheidigungs⸗ 
rede, welche Schulze Delitzſch zu Gunſten der Aus⸗ 
ſchußerklärung hielt und in welcher das eigentliche 
Verhältniß Oeſterreichs zu Deutſchland in voller und 
nackter Wahrheit dargeſtellt und mit der ganz ver⸗ 
ſchiedenen Bedeutung und Lage Preußens verglichen 
wurde. — In der nach einer faſt zweiſtündigen 
Pauſe wieder begonnenen Nachmittagsſitzung wurde 
von einem Redner eine energiſchere Bethätigung des 
nationalen Geiſtes durch erhöhte Beiträge zur Ver⸗ 


einscaſſe ꝛc. und zu dieſem Zwecke die Einführung 


einer wirklichen Beſteuerung der Mitglieder nach ihren 
Während 


die Haltung des Herzogs von Coburg⸗Gotha und der 
auf ihre Souveränität eiferſüchtigen Bürgermeiſter 
der freien Städte während der Verhandlungen des 
Fürſtentages mißbilligende Anſpielungen gemacht hatte, 
wurde jetzt vorgeſchlagen, dem Großherzog von Baden 
für ſeine Haltung beſondere Anerkennung zu zollen; 
der folgende Redner aus Schleſien warnte vor allzu 
vorſchnellen Ovationen und lobte die Haltung des 
Königs von Preußen. Nachdem noch Advocat Lüß 
aus Braunſchweig zu erhöhten Anſtrengungen für die 


nationale Sache aufgefordert und Fries aus Coburg 
aller Leiſetreterei den Krieg erklärt, dagegen aber für 
energiſches Feſthalten an den Forderungen des Vereins 
geſprochen hatte, trat Georg Fein aus Zürich auf, 
um, geſtützt auf ſeine in Süddeutſchland und Oeſter⸗ 
reich gemachten Erfahrungen, gegen die preußiſche 
Spitze und den Ausſchluß Oeſterreichs zu ſprechen, 
damit der nur Gleichberechtigung verlangende, nicht 
auf dem Boden des Particularismus ſtehende Süden 
Deutſchlands nicht ſchroff abgeſtoßen, damit überhaupt 
der Bürgerkrieg in Deutſchland vermieden werde. 

Paris, 14. Oct. Die ſterblichen Ueberreſte 
des Miniſters Billault werden nach Paris gebracht, 
wo am Sonnabend fein Leichenbegängniß ſtattfindet, 
deſſen Koſten laut kaiſerlicher Verfügung „in Anbe⸗ 
tracht der dem Staate von dem Verſtorbenen geleiſte⸗ 
ten ausgezeichneten Dienfte aus dem Staatsſchatz 
beſtritten werden ſollen. 

London, 14. Oct. Die „Times“ iſt neugie⸗ 
rig zu erfahren, wie das ijoniſche Parlament die 
finanzielle Seite der Einverleibung in Griechenland 
aufnehmen wird. Griechenland, ſagt ſie, ſteckt ſehr 
tief in Schulden; wie tief, das zu ſagen, verbietet 
uns die Höflichkeit. Zwar haben wir neuerdings 
nicht viel davon gehört, daß man irgendwie die Ab- 
ſicht hätte, die Schuld zu bezahlen; aber die Schuld 
iſt nun einmal da. Sind die ioniſchen Inſeln bereit, 
ihren Antheil an dieſer Laſt zu übernehmen, und 
wenn nicht, wie wollen ſie ſich dagegen ſicherſtellen? 
Es iſt fehr erklärlich, wenn das griechiſche Parlament 
ſich bereit erklärt, die Verbindlichkeiten der Jonier zu 
übernehmen, denn wir haben ſie ſchuldenfrei gehalten, 
mit Ausnahme deſſen, was fie uns ſelbſt ſchulden. 
Sind fie mit dem Princip der Gegenſeitigkeit einver- 
ſtanden und geſonnen, ihren Antheil an der Bürde 
auf ſich zu laden, welche auf den griechiſchen Finan⸗ 
zen laſtet? Wir ſind neugierig, was für eine Ant⸗ 
wort die Diskuſſionen der Verſammlung darauf 
geben. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Aus Warſchau, 14. Oct., wird der „Oſtſ. Z.“ 
berichtet: Geſtern Abend iſt aus dem Garten der 
Kunſtgärtner Gebrüder Hoſer, welcher dem Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahnhofe gegenüber, dicht an der Allee 
belegen iſt, ein Schuß auf das gegenüber wachtha⸗ 
bende Militair abgefeuert worden. Das Militair 
durchſuchte Alles, fand aber Niemand, auf den ein 
gegründeter Verdacht hätte geworfen werden können. 
Da aber durch die Kriegsverordnung die Verantwort- 
lichkeit den Eigenthümer trifft, ſo ſind beide Brüder 
Hofer verhaftet und zur Verantwortung gezogen wor 
den. Aus dem Grabowskiſchen Hauſe, woſelbſt man 
auch im Hausflur unter den Bohlen eine Menge 
Waffen und Montirungen vergraben gefunden hat, 
iſt das Militair zurückgezogen worden, nur der Bru⸗ 
der des Eigenthümers, des Mecenas Eduard Gra⸗ 
bowski, hat zwei Soldaten Wache vor feinem Zim⸗ 
mer, der Kanfmann Jan Grabowski aber iſt in der 
Citadelle. Die Entfernung des Militairs und der 
gänzlich freie Verkehr im Hauſe ſelbſt iſt ein Zeichen, 
daß die Confiscation nicht ausgeſprochen werden 
wird, wozu auch nach den früher erlaſſenen Verord⸗ 
nungen für das bloße Waffenverbergen kein Grund 
vorlag, da für ſolchen Fall nur kriegsrechtliche Ver⸗ 
antwortlichkeit der Perſon beſtimmt worden war. 
Dies hat zu einer geſtern erſchienenen Verordrung 
des Ober⸗Polizeimeiſters General⸗Major Lewszyn 
Anlaß gegeben, wonach alle Hauseigenthümer und 
Hausverwalter, welche alle verborgenen Waffen und 
fonftige ſogenannte „Kriegs⸗Contrebande“ bis zu Mit⸗ 
tag 12 Uhr, den 20. d. M. anzeigen, von jeder Ver⸗ 
antwortlichkeit dafür befreit ſind; da aber aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach noch in anderen Gebäuden Waffen, 
Munition und dergl. verborgen ſind, ſo werden bei 
vorzunehmenden ſtrengen Reviſionen nicht nur die 
Hauseigenthümer, deren Verwalter und die betreffen ⸗ 
den Einwohner in den Häuſern, wo Waffen ꝛc. ver⸗ 
borgen vorgefunden werden, nicht nur perſönlich und 
an ihrem Vermögen nach der ganzen Strenge der 
Kriegsgeſetze beſtraft, ſondern auch die betreffenden 
Häufer zu militairiſchen Zwecken konſiseirt werden. 
Nun find am 12. d. M. auch im Garten des Bern⸗ 
hardiner⸗Kloſters viele Waffen, einige Montirungen, 
ſo wie eine geheime Druckerpreſſe vergraben aufge⸗ 
funden worden, und man iſt darauf geſpannt, was 
die Regierung mit dem Kloſter machen wird, beſon⸗ 
ders wenn auch, wie man vermuthet, noch in ande⸗ 
ren Klöſtern mehr ſolche Entdeckungen gemacht wer- 
den ſollten. Es ſollen bereits Nachgrabungen in 
allen Kloſtergärten und Höfen angeordnet worden 
ſein, und eine lleberwachung der Klöſter iſt jetzt um 
ſo leichter, da alle mit Militair in den Zellen be- 
quartirt worden ſind. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 19. October. 


— Danziger Handwerker⸗Verein. Außer 
ordentliche (33te Jahres⸗) Sitzung Sonnabend, den 
17. März. Noch ſind wir lebhaft erfüllt und ergriffen 
von der vorgeſtrigen Feier des Leipziger Siegesfeſtes. 
In dem durch einige Blumenguirlanden verzierten Saale 
der „Danziger Burg“, deſſen Rednerbühne im Georginen⸗ 
Schmuck prangte, hatten ſich — für einen ohnehin 
durch andere Verſammlungen in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Sonnabend ungefäbr 150 Mitglieder, 
darunter einige Gäſte, verſammelt. Mit kurzen eindring⸗ 
lichen Worten deutete der Herr Vorſitzende auf den Ernſt 
des Tages hin und bezeichnete es der Würde deſſelben 
angemeſſen, für heute auch durch Entſagung der nach 
mühevoller Arbeit ſonſt wol erwünſchten Cigarre ein kleines 
Opfer zu bringen. Das reich beſetzte Quartett unter 
Herrn Reinke's Leitung gab durch das ſchöne Lied: 
„Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen, geliebtes deutſches 
Vaterland“, den patriotiſchen Gefühlen der Verſammlung 
klangvollen Ausdruck, worauf Uhlands markiges Lied 
„Wenn heut' ein Geiſt herniederſtiege“ eine nachhaltige 
Wirkung in jeder Bruſt hervorzurufen nicht verfehlen 
konnte. Dann beſtieg Herr Prediger Röckner, in dieſem 
Kreiſe bisher nicht gehört, die Rednerbühne und beſprach 
in freier Rede der „Gedenktage Leipzigs.“ In 
Rückſicht auf früher gehaltene Vorträge durften wir keine 
weit ausholenden hiſtoriſchen Daten erwarten, andrerſeits 
wäre ein ſpezielles Schlachtenbild ohnehin eine ſchwierige 
Aufgabe, die zu löſen ſelbſt den Taktikern und Strategie 
kern vom Fach bekanntlich post eventum nicht immer 
von demſelben Standpunkte aus gelingen will. 
Deſto mehr befriedigten und erquickten uns die inneren 
Momente, auf die der verehrte Redner während einer 
vollen Stunde hinwies. Herr R. ging von dem freilich 
für uns Deutſche nicht ſchmeichelhaften Sätze aus, daß 
wir der Feſte bedürften, um uns vergangener Großthaten 
zu erinnern — die alten Griechen handelten groß 
und ihre Nationalfeſte waren eine innere Noth⸗ 
wendigkeit. Zweierlei iſt's nun vornehmlich, wodurch 
Napoleons Niederlage bei Leipzig entſchieden ward; (oder 
entſchieden werden mußte?) einmal waren die Franzoſen 
nach dem unglücklichen Ausgange von 1812 ſelbſt auf 
den beſſeren Gedanken gekommen, daß das Volk nicht 
nur für ſeine Gloire, die „Seifenblaſe Ruhm“ zu kämpfen 
habe; dann aber waren die Deutſchen nach der zunächſt 
von Preußen ausgehenden Erbebung bereits von den 
Grundſätzen der erſten franzöſiſchen Revolutſon durch⸗ 
drungen, — die unfittlihen Momente derſelben na» 
türlich bei Seite gelaſſen — daß jeder Bürger im 
Staate gleichberechtigt ſei, wozu ja Stein's Refor⸗ 
men u. A. das Ihrige beigetragen hätten. Und der Zug 
nationalen Entgegenkommens zeigte ſich deutlich genug, 
als die Schaaren von Sachſen u. A. am 18. October 
mit fliegenden Fahnen und weißen Taſchentüchern am 
Arme zu ihren „deutſchen Brüdern“ übergingen! Daß 
nach dem von Napoleon entworfenen Plane grade Leipzig 
das gebotene Schlachtfeld ſein mußte, wie es ſeiner freien 
Ebenen wegen vorzüglich zu weiteren Truppen⸗Ausbrei⸗ 
tungen geeignet iſt, wußte Herr R. beſonders populair 
darzuſtellen, wie denn auch das Weſentlichſte der 3 Haupt⸗ 
Corps, die Erſtürmung des Grimmaiſchen Thors durch 
unſere da malige preußiſche Landwehr, das ſelbſt 
am 19 noch ſchwankende Kriegsglück deutlich vor unſer 
Inneres geführt ward. Gewiß hat Herr R. darin Recht, 
wenn er die in einer bekannten Proclamation erwähnte 
„Unſterblichkeit des Namens“! für die heutige Zeit 
nicht für maßgebend halt, um den Degen zu ergreifen; 
doch erwidern wir auf das vielleicht zu ſehr hervorgehobene 
numeriſche Verhältniß der beiden Gegner 
(300,000 Deutſche gegen 170,000 Franzoſen) nicht mit 
dem Hinweis auf die kleine Zahl der Griechen gegen faſt 
zwei Millionen Perſer, ſondern mit Fichte's Worten: „Nicht 
die Gewalt der Arme, ſondern die Kraft des 
Gemüthes iſt's, welche Siege erkämpft.“ Doch 
gewiß — ſchöner iſt's fürs Vaterland zu leben und ſo 
ſtimmen wir auch ein in den Schlußgedanken, daß, wo⸗ 


fern Deutſchland wieder gegen einen gemeinſamen Feind 


gerüſtet ſtände, es getragen und gehoben ſein müßte von 
dem Gedanken der Einigkeit und dem Bewußtſein 
verdienter und lang entbehrter Freiheit. — Die 
Verſammlung gab dem verehrten Herrn Redner den Ieb» 
haften lauteſten Beifall kund. Auf des Herrn Vorſitzenden 


Aufforderung fang die Verſammlung ſtehend dem Anden ⸗ 


efallenen und der noch lebenden 


Ich hab' mich 


ken der 
Leipzig⸗Kämpfer zu Ehren, das Lied: 
ergeben, mit Herz und mit Hand, Dir Land voll Lieb' 
und Leben, mein deutſches Vaterland.“ Ein anderes 
Uhland'ſches Gedicht, vom Vorſitzenden reeitirt, erntete 
wirklich ſtürmiſchen Jubel. Die geſchäftlichen Sachen 
traten vor der Weihe des Feſtes zurück. Noch lange ſaß 
die Verſammlung in ernſter Unterhaltung beiſammen 
oder lauſchte den Geſängen des Quartetts mit ſeinem 
„improviſirten“ Dirigenten. Mächtig erſchollen auch volle 
Chorlieder und mancher Toaſt ward ausgebracht, den noch 
lebenden Veteranen, dem Vaterlande, dem Vorſitzenden 
des Vereins, der ſeinerſeits die hinter dem beſten Willen 
zurückbleibenden Leiſtungen des Einzelnen mit der ſteten 
Gemeinſchaft des Ganzen in einen Zufammenhang 
brachte. Wie Herr Ahrens des Vorſitzenden gedacht 
hatte, worauf der Sänger „Hoch“ erfolgte, denen eben⸗ 
falls der beſte Dank erwidert ward, ſo knüpfte ſich an 
Herrn Neumann's Worte das Lied: „Der reichſte Fürſt“, 
bis Herr Dach auch an die dem Handwerker zugönnen de 
Fröhlichkeit mahnte und nun ein wirkliches „Hand⸗ 
werker⸗Lied“ erſcholl, wobei es an mancheu trefflichen 
Witzworten und herzlichem Lachen nicht fehlte. — Wäh⸗ 
rend wir die Feder niederlegen wollen — fühlen wir es 
noch einmal ſo rege, daß es etwas Beſonders iſt um die 
Liebe zum Vaterlande. Ja, ſie iſt etwas Höheres! Und 
ſo war der geſtrige Abend nicht nur ein kleiner Tribut 
des Dankes, den deutſchen Vaterlandskämpfern 
gezollt, er wird auch allen Mitgliedern eine Erinnerung 


ſein an herrliche Stunden, verlebt im Kreiſe biederer 
deutſcher Handwerker. 2 2 

— Die Mitglieder des Turn- und Fechtvereins 
und des Männer⸗Turnvereins feierten geſtern 
das Andenken an die Völkerſchlacht bei Leipzig durch 
eine Turnfahrt nach Schönfeld. — Um 2 Uhr 
Nachmittags verſammelten ſich dieſelben auf Neugarten 
und traten gegen halb 3 Uhr den Marſch an. Der 
Zug bewegte ſich über Schidlitz und Zigankenberg 
nach Pietzkendorf, wo in dem großen Garten de 
Gaſthofs eine halbe Stunde Halt gemacht wurde. 
Von hier ging es nach dem Coſackenberg. Au 
dem Wege dorthin, in Müggau, war ein Wegweiſer 
zu Ehren des Feſtzuges mit Fahnen geſchmückt und 
zwar mit einer deutſchen, einer preußiſchen und einer 
Danziger, wie denn auch aus einem Transparent 
fie der turneriſche Gruß: „Gut Heil!“ erfreute— 
Nachdem dort ein Lied geſungen worden und dem 
Patrioten, der die Ueberraſchung bereitet hatte, ein 
dreimaliges „Gut Heil!“ gebracht worden war, 
wurde in kurzer Zeit der Coſackenberg erreicht, au 
welchem in der fröhlichſten Stimmung ein Aufenthalt 
von etwa 2 Stunden ſtattfand. Um halb 6 Uhr 
kam der Feſtzug in Schönfeld an. Das daſelbſt 
aufgerichtete Denkmal war in ſinniger Weiſe mit 
Fahnen und Kränzen geſchmückt. Nachdem die Theil“ 
nehmer des Feſtzuges um daſſelbe Platz genommen, 
Fackeln angezündet und ein Lied geſungen hatten, hielt 
Herr Hauptmann Pernin eine gehaltvolle Rede, in 
welcher er nicht nur das Hiſtoriſche der Leipziger 
Schlacht, ſondern auch ihre große nationale Bedeu⸗ 
tung auseinanderſetzte. Hierauf begab ſich der Zug 
wiederum mit Fackelbeleuchtung nach dem Coſacken⸗ 
berge, auf welchem 12 Theertonuen angezündet wurden, 
die mit ihren Flammen einen herrlichen Anblick ge 
währten. Die Turner lagerten ſich, ſangen patriotiſche 
Lieder und nahmen Erfriſchungen zu ſich. Um 9 Uhr 
kehrte der Feſtzug nach der Stadt zurück. 

— Das von dem Preuß. Volks⸗Verein 
arrangirte patriotiſche Feſt zur „50jährigen Jubelfeier 
der Schlacht bei Leipzig“ wurde geſtern Abends 
im Selonkeſchen Garten mit dem Choral: „Lobe 
den Herren, den mächtigen König der Ehren“ einge⸗ 
leitet. Feſt⸗Theilnehmer waren in ſehr großer Anzahl 
aus allen Ständen erſchienen. Vorherrſchend waren: 
Militair und Landbewohner. Veteranen aus den 
Freiheitskriegen fanden ſich in nicht geringer Anzahl 
vor. Den armen und hülfsbedürftigen derſelben, 
welche im Stadtbezirke wohnen, war vor Beginn des 
Feſtes eine Gabe von 2 Thlr. aus den Sammlungen 
des Frauen-Vereins verabreicht worden. Die Muſik 
gab das Muſikkorps des 3. Garde-Regiments z. F. 
— Die Geſänge wurden von dem Frühling ſchen 
Geſang⸗Verein exekutirt. Nach der preuß. Volkshymme 
„Boruſſig“ hielt der Kommandant der Feſtung, 
General⸗Lieutenant v. Borcke eine kräftige und gut 
aufgenommene Anrede, in welcher der preußiſchen 
Kämpfe ſeit Friedrich dem Großen und der Herrſchaft 
des ſiegreichen Königl. Hauſes der Fürſten Hohenzollern 
gedacht wurde. Dieſelbe ſchloß mit einem enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Hoch auf unſern regierenden König. An 
dieſe Rede knüpfte, nachdem ein großes militairiſches 
Potpourri: Erinnerung an 1813, 14, 15, vorher- 
gegangen, der Regierungs- u. Schulrath Dr. Wantrup 
die eigentliche Feſtrede. Derſelbe gedachte vorzugs⸗ 
weiſe der denkwürdigen Schlacht bei Leipzig, der 
Einigkeit des preußiſchen Volkes mit ſeinem Könige, 
der heiligen Allianz Oeſterreich, Rußland, Preußen, 
und der Einigkeit Deutſchlands und ſchloß mit einem 
Hoch auf Letztere. Nach Abſingung des Liedes: „Was 
iſt des Deutſchen Vaterland“ hielt der Hr. Regierungs⸗ 
Präſident v. Prittwitz eine mit Enthuſiasmus aufge⸗ 
nommene Anſprache, die vorzugsweiſe der Geburtstags? 
feier des Kronprinzen galt und in welcher zum Zuſam⸗ 
menhalten des Volkes mit ſeinem ſieggekrönten Herr 
ſcherhauſe in guten und böſen Tagen ermahnt wurde. 
Rauſchender Jubel erſcholl, als Herr v. Prittwitz 
in beredeter Weiſe unſerem Kronprinzen ein Hoch 
ausbrachte. Die ganze Verſammlung ſtimmte ein in 
den Geſang: „Vater kröne du mit Segen. Erſt um 
10 Uhr fand dies Feſt ſein Ende mit der Abſingung 
des Chorals „Nun danket alle Gott.“ Selbſtredend 
war der Garten feſtlich geſchmückt durch Fahnen und 
Flaggen. Auch war derſelbe brillant erleuchtet. 
Faſt während des ganzen Abends brannten bengali⸗ 
ſche Flammen und wurden zwiſchenein Feuerwerke 
abgebrannt. 

— Auch in dem bevorſtehenden Winterſemeſter 
De im Apollo⸗Saale vier Sinfonie⸗Soireen ftat” 
inden. 

— In den Schulen des Gewerbe-Vereins wird 
morgen ein neuer Curſus für Geſellen und Lehrlinge 
eröffnet werden. 

— Am vorigen Sonnabend hielt Herr Fritl 0 
im Männerturnverein einen wiſſenſchaftlichen Vortrag. 


— Am Sonnabend Abend find! dem Herrn Maler⸗ 
meiſter Kloth durch Einſchleichen und Erbrechen 
eines im Flure ſtehenden Kleiderſchrankes mehrere 
werthvolle Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 40 Thlr. 
geſtohlen worden. 

* Durch Straßen⸗Plakate werden 50 Thlr. Be⸗ 
ohnung demjenigen ausgesetzt, der den Thäter 
nachweiſt, der in Nacht vom Sonnabend zum 

Onntag aus dem Ja cobi'ſchen Laden, Langgaſſe 3. 
vermittelſt gewaltſamen Einbruchs diverſe Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen hat, nämlich Röcke, Hoſen, Weſten, 
mehrere Stücke ſchwarze Tuche, wollene Ober- und 

terhemden, Schlipſe, ſeidene Taſchentücher, ca. 20 

lr. baares Geld und eine goldene Bruſtnadel mit 

rillanten ꝛc f 
— Geſtern Nachmittags wurde auf einem Schiffe 
in Neufahrwaſſer ein Jungmann aus Swinemünde 
ei einer Schiffsarbeit ſo bedeutend am Kopfe ge⸗ 
quetſcht, daß er nach wenigen Stunden verſtarb. 

Marienwerder, 15. Oct. Bald nachdem im 
Anfange dieſer Woche ein heftiges Gewitter ftunden- 
ang angedauert hatte, ſtellte ſich ein orkanartiger 
Sturm ein, der an Gebäuden und Bäumen einen 

deutenden Schaden verurſacht hat. Beſonders hoch 

lugen die Wellen der Weichſel und es ſind in 
olge deſſen in der Nähe von Gr. Jeſewitz zwei 
mit polniſchem Weizen und Roggen befrachtete Holz⸗ 
e von den anſtauenden Wellen vollſtändig über⸗ 
Nuthet und die volle Ladung jener Fahrzeuge, ca. 
1000 Scheffel, durchnäßt worden. Sämmtliches 
etreide iſt heute im Beiſein eines Agenten der 
Stromverſicherungsgeſellſchaft an Ort und Stelle für 
Remlich billige Preiſe öffentlich verſteigert worden. 
ed önigsberg, 16. Oct. Die Nr. 20 der bei Fr. 
Grey Herbig in Leipzig erſcheinenden Zeitſchrift „Die 
und uzboten“ wurde hier polizeilich mit Beſchlag belegt 
— cn ſtand vor der Crimingl⸗Deputation des hie. 
Termin Stadtgerichts zur Vernichtung der au. Schrift 
Tondite an, zu weichem diejenigen Leihbibllothekare und 
toren, bei welchen Exempläre vorgefunden und mit 
erſchleng belegt wurden, vorgeladen worden, aber nicht 
em n en waren. Die Anklage citirt einige Stellen aus 
Strütſch „das Schweigen der Preſſe in Preußen“ von 
—1 le überſchriebenen Aufſatz, in dem gegen die 

O1 u. 102 des Str.⸗G.-B. verſtoßen fein ſoll, indem 

e Preßverordnung vom 1. Juni d. J. als eine Eins 
richtung des Staats durch öffentliche Behauptung erdich- 
teter oder entſtellter Thatſachen geſchmäht und der Herr 
v. Bismarck, ſowie das Staatsminiſterium beleidigt ſein 
ſoll. Auf Grund der aus der Anklage citirten, dem 
Artikel entnommenen Stellen, erkannte denn auch der 
Gerichtshof dem $. 50 des Preßgeſetzes gemäß, auf Ver⸗ 
nichtung aller vorfindlichen Exemplare der Nr. 29 der 
Grenzboten. 
: Braunsberg. Auf der Oſtbahn zwiſchen Königs 
a0 Au: Gumbinnen find in diefen Tagen zwei 
Unglücksfälle vorgekommen. In voriger Woche erhielt 
in der Nähe von Lindenau ein Bahnwärter, der ſeine 
auf den Schienen ſtehende Ziege vor dem heranbrau⸗ 
enden Zuge rettete, von der Lokomotive einen ſo 
heftigen Stoß, daß er in Folge innerer Verletzung 
nach drei Stunden ſtarb. Der Verunglückte hinter⸗ 
läßt Frau und Kinder. — In der Nacht von Mitt- 
woch zu Donnerſtag wurde in der Nähe von Jud⸗ 
ſchen, zwiſchen Inſterburg und Gumbimmen, ein 

ahnwärter vom Eilzuge übergefahren und ſofort 
getödtet. Derſelbe lag quer über den Schienen, und 
es ſcheint, als ob er ſich auf dieſe Weiſe hat tödten 
“ en. Die Maſchine hatte ihm die Schädeldecke 
— 9 abgeſchnitten. Der Gelödtete iſt unverhei⸗ 


Lyck, 12. Oct. Vorgeſtern beſuchte der Inſur⸗ 
dhe tier Sch., ein geborener Preuße, Lyck, und 
90 0 einem Correſpondenten der „Pr. Litth. Ztg.“ 
Gase undes mit: Am 20. Juni d. J. habe er ein 
2 cht bei dem Dorfe Sroſſek in der Nähe der 
Fladt Sejny (etwa 3 Meilen von der preußiſchen 
venze, im Gouvernement Auguſtowo belegen) mit⸗ 
gemacht, in welchem 2500 Inſurgenten gegen 5000 
1 gefochten. Die Ruſſen hätten in dieſem Ge⸗ 
bat nicht weniger als 500 Todte und 300 Verwun⸗ 
ete gehabt, auch ſeien ihnen 4 Kanonen und eine 
große Anzahl Gewehre abgenommen: ihm ſelbſt ſei 
in dieſem Gefecht der Arm durch 2 Schüſſe verwun⸗ 
det worden, er ſei deshalb nach Suwalkt in das 
6 eislazareth gebracht, wo er 2 Monate lang die 
eſte Behandlung gehabt. Sch's. Angabe nach habe 
er vorher bereits an neun Gefechten Theil genommen 
and ſchon im zweiten Gefechte ſei er von ſeinem 
d ommandeur Wawré zum Oſſizier ernannt. lleber 
as Leben und Treiben erzählt er: Die Inſurgen⸗ 
corps beſtehen meiſtens aus 200, 400 bis 800 
r die in den Wäldern bivouaquiren. Während 
je Sommers haben fie in hölzernen Baracken gelegen, 
we bei dem herannahenden Winter fängt man an, 
ten in den Wäldern Häuſer von Holz und Stein 
erbauen. An Lebensmitteln und Munition fehlt 


es eben ſo wenig wie an Geld. Der Soldat erhält 


täglich eine ausreichende Ration an Branntwein und 
Taback, dagegen kein baares Geld als Sold. Für 
die zurückgebliebenen Familien der Inſurgenten wird 
ausreichend geſorgt, und auch die Hinterbliebenen der 
Gefallenen werden ausreichend unterſtützt. In den 
Lagern der Inſurgenten herrſcht die ſtrengſte Disci⸗ 
plin, jede Widerſetzlichkeit wird mit dem Tode beſtraft. 


Stadt ⸗Theater. ; 

Zur funfzigjährigen Jubelfeier der Völkerſchlacht 
bei Leipzig wurde geſtern Schillers „Wilhelm Tell“ 
im Stadttheater gegeben. Eingeleitet wurde die Feier 
durch die Ausführung der Jubel⸗Ouvertüre von Carl 
Maria von Weber. Dann ſprach Frau Director 
Fiſcher einen von Herrn Dr. Coſack gedichteten 
Prolog, worauf eine von dem Muſik-Director Herrn 
Skraup componirte Ouvertüre folgte. Mit der Wahl 
des Schiller'ſchen Stückes für dies Feſt können wir 
uns vollkommen einverſtanden erklären; denn gerade 
in dieſem hat der große Dichter die Befreiung eines 
Volkes mit der vollen Reife ſeines Geiſtes und der 
glühendſten Freiheitsliebe auf das Schönſte gefeiert. 
Ueberdies gehört daſſelbe auch in techniſcher Beziehung 
zu dem Vollendetſten ſeiner Muſe. Die geſtrige 
Darſtellung des Stückes lieferte den Beweis, daß 
ſämmtliche Mitwirkende nicht nur von dem dichteri⸗ 
ſchen Schwung dieſes hohen Liedes der Volksfreiheit 
begeiſtert, ſondern auch von der Bedeutung des fel- 
tenen nationalen Feſtes im Innerſten der Seele 
ergriffen waren. Wir haben ſeit langer Zeit dies 
Stück nicht ſo gut darſtellen geſehen, wie geſtern. 
Die Titelrolle gab Herr v. Karger mit dem über- 
raſchendſten Kunſtverſtändniß. Allerdings iſt auch durch 
dieſe Rolle im Fortſchritt der Handlung die ſchwel⸗ 
lende Begeiſterung wie in der Jungfrau von Orleans 
zur Anſchauung zu bringen; aber es iſt wohl zu beachten, 
daß in der mit der Jungfrau dargeſtellten Volks⸗ 
Befreiung gleichſam ein göttlicher Wind das Schiff 
von der Stelle treibt, während man im Tell faſt 
jeden Ruderſchlag hört. Dieſen Unterſchied hatte Herr 
v. Karger mit Verſtandesſchärfe aufgefaßt, und es 
gelang ihm vollſtändig, den Helden des Stücks dem 
Publikum zur richtigen Anſchauung zu bringen, der, ob» 
wohl er der Unbeſonnene genannt wird, dennoch mit der 
klarſten Ueberlegung und der ſicherſten Berechnung des 
Verſtandes eben ſo ſiegesgewiß ſeinem politiſchen Ziele 
entgegen geht, wie er ſeinem Sohne den Apfel vom 
Kopfe ſchießt. Dieſes klare Verſtändniß ſchützte den 
Darſteller vor jeder Ueberſchwänglichkeit und lehrte 
ihn die weiſe Mäßigung, die gerade in der. fo viel⸗ 
fach mißverſtandenen Rolle des Tell ihre ſchönſten 
Triumphe feiert. Das Publikum belohnte feine 
Leiſtung mit dem reichſten Beifall. 
des Werner Stauffacher wirkte Herr Ubrich gleich- 
falls durch weiſe Mäßigung und Fernhaltung eines 
jeden unnützen Pathos auf das Vortheilhafteſte, ſowie 
Herr 
Geßler, Herr Schönleiter den Attinghauſen, Herr 
Droberg den Rudenz, Herr Varena den Melchthal 
und Herr Grauert den Walther Fürſt durchaus 
im Geiſte des Dichters gaben. Eine ſehr anerkennens⸗ 
werthe Vertretung hatten auch die Rollen der Bertha, 
der Gertrude, der Hedwig und Armgard durch die 
Damen Frl. Krüger, Fr. Hir ſch, Fr. Woiſch 
und Fr. Fiſcher. 


Gerichts zeitung. 


Berlin. [Kammergericht.] Der Criminalſenat 
des Kammergerichts (Vorſißender Geheimrath Nicolovius) 
verhandelte am Freitag in vier Preßprozeſſen. 1) Die 
Nummer des „Kladdekadatſch“ vom 17. März c. enthielt 
eine Abbildung, die den Herrn Miniſterpräſident als 
Parze darſtellte, mit einer Scheere einen Streifen auf 
dem das Wort „Verfaſſung“ ſtand, zerſchneidend. Herr 
Dohm, deshalb von der Staatsanwaltſchaft der Belei⸗ 
digung des Herrn v. Bismarck angeklagt, wurde vom 
Stadtgericht freigeſprochen. Gegen dies Erkenntniß 
hatte die Staatsanwaltſchaft appelliit. Daß Kammer. 
gericht änderte das Erkenntniß erſter Inſtanz inſofern 
ab, als es den Angeklagten der Theilnahme an dem 
Vergehen der öffentlichen Beleidigung des Herrn von 
Bismarck in Bezug auf feinen Beruf für ſchuldig erach⸗ 
tete und ihn zu einer Geldbuße von 50 Thlrn. verur- 
theilte. In den Entſcheidungsgründen wies der Ge⸗ 
richtshof darauf hin, daß auch der Wſtz feine Grenze 
habe, die hier bedeutend überſchritten ſei. Die Darſtel⸗ 
lung ſolle nichts anderes ſagen, als Herr v. Bismarck 
gehe damit um, die Verfaſſung zu vernichten. Da nun 
aber Herr v. Bismarck die Verfaſſung beſchworen habe, 
ſo ſetze dies voraus, derſelbe habe die Abſicht einen 
Meineid zu begehen. — 2) Die Nr. 112 der „Volks⸗ 
Itg.“ enthielt einen Artikel der „Times“ vom 2. Mai e., 
worin dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe heftige Vor⸗ 
würfe darüber gemacht worden, daß es nicht energiſcher 
und feſter gegen das Miniſterium Bismarck auftrete; 
es folgt dann eine Schilderung Herrn v. Bismarcks 
dem Abgeordnetenhauſe gegenüber, in welcher das Stadt⸗ 
gericht, Bat die Anklage der Staatsanwaltſchaft eine 
Amtsbeleidigung des Herrn v. Bismarck fand und den 
Angeklagten Holdheim, der den Artikel der „Köln. Ztg.“ 


In der Rolle 


Emil Fiſcher Achten den Reichsvolgt 


entnommen und, wie er behauptet, ohne ihn zu leſen 
in die Druckerei geſchickt haben wollte, zu einer 14tägt⸗ 
gen Gefängnißſtrafe verurtheilte. — Das Kammergericht 
beſtätigte dieſes Erkenntniß, indem es den Ausführun- 
gen des Staatsanwalts Wiener beitrat, daß in dieſem 
Falle nicht der $. 37, ſondern der §. 34 des Preßgeſetzes 
in Anwendung kommen müſſe, da thatſächlich vermuthet 
werden müſſe, daß der Angeklagte den Artikel, wenn 
vielleicht auch nur flüchtig geleſen habe. In dieſem 
Falle ſei es die Sache des Angeklagten, den Beweis zu 
führen, daß dies nicht geſchehen ſei. Der Redacteur eie 
ner Zeitung werde der Behörde als diejenige Perſon 
namhaft gemacht, welche verpflichtet ſei, alle Artikel der 
Zeitung genau zu leſen; er babe alſo auch den Beweis 
zu führen, daß dies nicht geſchehen ſei. Wenn man in 
der Praxis von dieſem Grundſatze abgehe, ſo könne dies 
aber doch nicht da geſchehen, wo die Vermuthung der 
Kenntniß eines Artikels, wie er hier der Fall ſei, zu ei⸗ 
ner Thatſache werde. 3) Die Nummer 121 der „Volks⸗ 
Ztg.“ enthielt einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Der 
Ausſchuß des Nationalvereins an die Vereins mitglieder,“ 
der namentlich die Convention mit Rußland ſcharf kri- 
tiſirte. Bei der deßhalb gegen Holdheim erhobenen An- 
klage aus 8. 101 des Strafgeſetzbuchs „Anordnungen 
der Obrigkeit dem Haß und der Verachtung ausgeſetzt 
zu haben,“ hatte dieſer erklärt, den Artikel von dem 
Ausſchuß des Nationalvereins zugeſchickt erhalten und 
ungeleſen in die Druckerei geſchickt zu haben. Auch hier 
wurde der §. 34 des Preßgeſetzes in Anwendung ge⸗ 
bracht und der Angeklagte zu einer 14tägigen Sefänge 
nißſtrafe verurtheilt. Dies Erkenntniß wurde in zweiter 
Suftanz verurtheilt. Bei dem dritten Prozeß gegen 
Holdheim wurde, da es ſich um eine Anklage auf Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung handelte, die Oeffentlichkeit ausge- 
ſchloſſen. 


(Eingeſandt.) 
Gedenktag der Völkerſchlacht. 


Gedenkt der Zeit vor fünfzig Jahren, 
Gedenkt der großen Völkerſchlacht, 
Wo deutſche Brüder einig waren, 

Zu ſtürzen des Despoten⸗Macht. 

Das kühne Preußen ging voran 
Zum Kampf auf blur’ger Siegesbahn. 


Das war ein Kämpfen, Morden, Wüthen, 
Hier friſch und roth, dort bleich und todt, 
Wie ſanken bin die Lebensblüthen, 

Wie war das Leichentuch ſo roth. 

Das Schlachtfeld war wie Grabesnacht; 
Der Dunkelheit folgt Sonnenpracht. 


Hier ſtand ein Freund, dort ſtanden Brüder, 
Das Aug’ entflammt von Kampfesmuth! — 
Zerriſſen ſind im Nu die Glieder, 

Das Auge todt, verſpritzt das Blut! 

Doch wird der Ehrenplatz nicht leer; 

Es ſiegt der Freiheit tapfres Heer. 


So kämpften unſ're Brüder, Väter 
Für Freiheit, Recht, für's Vaterland. 
So kämpfen früher oder ſpäter, 
Für Deutſchland treu wir Hand in Hand. 
Das beſte Denkmal jener Zeit 
Sei bei uns ſtets, die Einigkeit! 
Wensorra. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 17. Octbr. Feine Weizengattun⸗ 
gen bleiben an unſerer Kornbörſe geſucht und ſind knapp, 
dennoch blieb ihr Werth in d. W., folgend der allgemeinen 
Richtung der engliſchen Märkte, nicht ſtandhaltend. In 
höherem Grade fand dies ſtatt mit mittlen und geringen 
Gattungen und dieſe ſanken abermals um 15 bis 2 Sgr. 
pro Scheffel. Eben hiedurch belebte ſich jedoch die Kauflust 
unſerer ſtets unternehmungsluſtigen Kornhändler; es 
wurden über 700 Laſten Weizen umgeſetzt, davon etwa 
150 vom Speicher und 550 aus Waffer- und Lan dzufuhren, 
deren Beſchaffenheit ſich in d. W. im Allgemeinen beſſer 


zeigte wie bisher. Extrafeiner hochbunter und weißer 


134.3637 pfd. Weizen pro Scheffel 74 bis 77% Sgr.; 
hochbunter und glafiger 132. 34. 35pfd. 68 vis 727 Sgr. 
bunter und hellbunter bei 130. 32pfd. 62 bis 66 Sgr., 
bei 126. 28pfd. 57 bis 50 Sgr. Guter rother 120 bis 
184apfd. 54. 58 bis 64 Sgr. So gemäßigt dieſe Noti⸗ 
rungen ſcheinen, wenn wir auf die vor einigen Monaten 
zurückblicken, fo zeigen doch eingeſandte Proben engliſchen 
Weizens, daß unſer Standpunkt noch immer ein zu boch 
geſpannter iſt. Deshalb iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß wir noch etwas weiter zurückgehen müſſen ; ein be⸗ 
trächtlicher Preisfall dürfte jedoch ſchwerlich jetzt noch 
eintreten und nur bei einer abermaligen reichen Erndte 
i. J. 1864 unausbleiblich fein. In Roggen hat das 
Geſchäft einen anderen Charakter angenommen, der ſich 
weniger in den weichenden Preiſen als in der ſchwindenden 
Kaufluſt und in dem mühſamen Abſatz manifeftirt. Alter 
polniſcher 119.20. 24pfd. 364 bis 30% Sgr. umſatz 
300 Laſten. Friſcher 120. 28pfd. 41 bis 425. 43 Sgr. 
Alles auf 125pfd. — Mit Gerſte geht es ganz träge 
und der Werth hat ſich bedeutend verändert. Kleine 108 
bis 113pfd. 33 bis 35 Sgr.; große 112, 118pfd. 36 bis 
40 Sgr. Zufuhr unerheblich. — Friſche Eabſen find 
ſchwer auf 474 bis 49 Sgr. anzubringen. — Auf Spiritus 
fand ſich etwas Frage für Oſtpreußen, und die unbedeu⸗ 
tende Zufuhr wurde für ſtarke Waare auf 144.143, dann 
144 Thlr. pr. 8000 geräumt. — Die Witterung war 
meiſtens außerordentlich ſchön bei vorherrſchender Trocken. 
heit, über die vielerorten ſehr geklagt wird. 1 2 > 
nne 


Flecken und faulen, und auch auf der Höhe zeigen ſich 
ſolche Symptome. Der Ertrag iſt außerordentlich. Preis 
pro Scheffel im Kleinhandel 12 Sgr. 


— — 


Vermiſchtes. 


* Am 9. October hat der eifrige Forſcher 
nach Kometen, Herr Uhrmacher Bäker in Nauen, 
wiederum einen Kometen entdeckt, welcher ſich im 
Sternbild des kleinen Löwen befindet und nach den 
Hinterfüßen des großen Bären zu bewegt. Der Komet 
iſt bis jetzt nur ein teleskopiſches Objekt. 

»Für das „uhland⸗Denkmal“ find bis jetzt 30,000 
Gulden eingegangen. 


Schiffs-NMapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 17. October: 

Hutchinſon, Vesper, v. Dyſart; Jordeſon, Corsgrove; 
u. Coward, Kelloe, v. Hartlepool; Reetzke, Juno; Gronow, 
Louiſe Spalding; u. Lewin, Willem III., v. Grimsby; 
u. Gollas, Pahne, v. Middelsbro, m. Kohlen. Brockſch, 
Eugenia, v. Liverpool, m. Salz. Klähn, Caroline, v. 
Stralſund, m. Schlemmkreide. Granith, Memel, von 
Swinemünde, m. Gypsſteinen. — Ferner 7 Schiffe m. Ballaſt. 

Angekommen am 18. October. 

Möller, Franz u. Ernſt, v. Grangemouth; u. Schepke, 
Alice u. Max, v. Hartlepool, m. Kohlen. Ziepke, Stolper 
Packet, v. Copenhagen, m. Thran u. Kaffee. Me. Kenzie, 
Muftery; Cowie, Charles, v. Wick; u. Malmerce, Jobns, 
v. Inverneß, m. Heeringen. Wächter, Annette, v. Leer, 
m. Eiſen. Todt, Albton, v. Briſtol; u. Kohmke, William 
Bateman, v. Hull, m. Kalkſteinen. Kluter, Maria, von 
Bremen, m. Gütern. — Ferner 19 Schiffe mit Ballaſt. 

Geſegelt: 1 Schiff m. Holz. 

Retournirt: Peterſen, Neptunus. 
Angekommen am 19. October: 

J. Zander, Guſtav, v. Stettin, m. Gütern. Tjardes, 
Anna, v. Dyſart; u. Ohlſen, Auguſt, v. Neweaſtle, m. 
Kohlen. Nyſtröm, Primus, v. Slito, m. Kalk. de Wall, 
Rika Ann, v. Liverpool, m. Gütern. Zantman, Vriendſchap, 
v. Helmsdale, m. Heeringen. — Ferner 15 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 1 Schiff m. Getreide. 


Ankommend: 4 Schiffe. Wind: SSW. 


Courſe zu Danzig am 19. October. 


Brief Geld. gem 
London 3z M. tlr. 6.191 — — 
Staatsſchuldſcheine 907 — — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 33 80 — — 
do. 4% RER 
Produeten = Berichte. 


Jorſen-Verkänſe ju Danzig am 19. October. 

Weizen, 120 Laſt, 132. 33 pfd. fl. 396, 417; 131. 32pfd. 
fl. 405, 410; 129pfd. fl. 375; 128. 2 pfd. fl. 390; 
130. 31pfd. fl. 400; 8 2pfd. 151th. fl. 400 pr. Connoiſſ. 
Alles pr. 8öpfd. 

Roggen, friſch, 120pfd. fl. 255; 126, 127, 128, 129pfd. 
fl. 258; alt 122. 23pfd. fl. 240 pr. 818 reſp. 125pfd. 

Gerſte, kleine 110pfd. fl. 210 pr. 73pfd.; 111pfd. fl. 216. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observalum der Königlichen Navigationsfchul 
zu Danzig. 


18012 337,98 10,7 W. ſtürm. Him. meiſt. bew. 
19 8 339,15 | 6,3 S. flau, bew. Himmel. 
12 338,32 10,6 SSW. friſch, do. 
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Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Rittergutsbeſ. Steffens n. Gattin a. Mittel 
Golmlau u. Bever u. Reg.⸗Aſſeſſor Beyer a. Krangen. 
Dber-Geometer Hoffmann a. Cöslin. Ober⸗Inſpektor 
Ohſe a. Stettin. Holzhändler Beckmann a. Osnabrück. 
Die Kaufl. Arns a. Remſcheid, Bechhöfer a. Frankfurt 
und Kreyenberg a. Braunſchweig. Frau Rittergutsbeſ. 
Bethe a. Koliebken. 

Hotel de Zerlin: 

Capitain z. S. Spengler a. Stettin. Die Gutsbeſ. 
Kleinau a Gr. Mausdorf, Ludloff a. Petershagen und 
Reeder a. Rindeln. Stud. jur. Thimm a. Gr. Maus⸗ 
dorf. Die Kaufl. Genuß a. Cöln, Roth a. Göppingen, 
Pferdmenges a. Gladbach, Mehlhaſe u. Koch a. Berlin, 
Diech a. Wernigrode, Fromm a. Königsberg, Zeidler a. 
Stettin u. Fölſing a. Bockenheim. 

Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Birkholz a. Labuhn, Freund aus 
Pinſchin u. Höne a. Chinow. Kreisbaumeiſter Blaurod 
a. Neuſtadt. Adminiſtrator Treichel a. Kl. Schlatau. 
Aſſecuranz⸗Inſpektor Teſchner a. Leipzig. Die Kaufleute 
Schilling a. Barmen, Brauns a. Rheydt, Brauner aus 
Hernsdorf, L'Orange, Deutſch u. Liebmann a. Berlin, 
Baſchwitz u. Buſſe a. Bromberg u. Levy a. Inowraclaw. 

Hotel drei Mohren: 

Die Rittergutsbeſ. Mae Lean n. Gattin a. Löblau 
u. Stellter n. Gattin a. Barlozen. Gutsbeſ. Schrader 
a. Omulef. Baumeiſter Stendell a. Halle. Bauführer 
Dau a. Happe a. S. Fabrikbeſ. Steinemann a. Bremen. 
Die Kaufl. Köhler a. Bremen, Hoffmann a. Bromberg, 
Rau a. Cöln, Perwo a. Elbing, Gellner a. Erfurt. 

Hotel d' Oliva: 

Gutsbeſ. Gregor a. Glinkowo. Oekonom v. Tesmar 
a. Gr. Borkow. Die Kaufl. Grunenberg a. Berlin und 
Päpke a. Bamberg. Cand. phil. Grabow a. Münſter. 
Rendant Freitag a. Elbing. 

Hotel de Thorn: 

Oberſtlieut. Hevelke a. Warzenkow. Lieut. g. D. u. 
Gutsbeſ. Schmidt a. Herrengrebin. Offizier v. Baurels 
a. Breslau. Gutsbef. Weſſel a. Stüblau. Gutsverwalter 
Koſack a. Felgenau. Die Kaufl. Conrad a. Berlin, 
Diebert a. Cöln, Lewald a. Nordhauſen u. Müller aus 
Königsberg. Schiffs ⸗Capitain Röhl a. Stralſund. 
Apotheker Bleſtei a. Dirſchau. Schrifſetzer Tubenthal 
a. Pr. Stargarbt. Fräul. Heſſia a, Münſter. 

Deutſches Haus: 

Gutebeſ. Rand a. Polzau. Capitain Rehbein aus 
Sttalſund. Die Kaufl. Rading, Müller u. Bergens a. 
Berlin, Hornemann a. Coburg, Have Aſon, Haye Zadeck 
u. Haye Matolia a. Griechenland u. Richter a. Königsberg. 


Dentler'ſche Leihbibliothek, 3. Damm 13. 


Meinen gefhägten Gönnern und Freunden erlaube 
ich mir meinen Dank auszuſprechen für das freundliche 
Wohlwollen, das mir im vorigen Jahre, bei Begründung 
meiner Leſe⸗Anſtalt, zu Theil geworden. Mit dem 
Dank verbinde ich die ergebene Bitte auch ferner mein 
noch junges Unternehmen durch recht zahlreiches Abonne⸗ 
ment zu unterſtützen, und werden wir, meine Frau und 
ich, nach Kräften bemüht ſein, das uns geſchenkte 
Zutrauen dadurch zu rechtfertigen, daß wir fortdauernd 
die neueſten Werke für unſre Bibliothek anſchaffen, und 
fie bald möglichſt in die Hände unfrer geehrten Abonnenten 
gelangen laſſen werden. 

Der neue Catalog iſt bei mir zu haben. 


Rudolph Dentler. 
3. Damm Nr. 13. 
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Stadt- Theater zu Danzig. 
Biene den 20. October. (2. Abonnement No, 5.) 

Unrühige Zeiten, oder: Lietze's Memoiren. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 3 Bildern von 
E. Pohl. Muſik von Conradi. 


Ba 


Das Metamorphofen: Theater 
im eifernen Lokal, welches im Jahre 1858 auf dem 
Holzmarkt und 1861 am Dominikanerplatze mit Beifa 
fungirte, wird jetzt wieder am Dominikaner⸗ 
platz aufgebaut, Dienſtag, den 20. d. M. 
eröffnet, dann allabendlich fortgeſetzt. Anfang 
7 Uhr und alles Uebrige enthalten die Zettel. 


Mechanikus Grimmer sen: 


Ein junges gebildetes Mädchen bittet um 
eine Stelle als Verkäuferin in einem anſtändigen 
Geſchäft, am liebſten außerhalb Danzigs. Auf 


hoheschehalt wird nicht geſehen, nur gute Behandlung 
Gefällige Offerten werden unter A. 4 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


rl iner“ 

der „Görlitzer Anzeiger“ in in ve 
ganzen Ober ⸗Lauſitz die verbreiteſte und geleſenſte 
Zeitung, worauf wir das inſerirende Publikum beſonders 
aufmerkſam machen. 


Ein mit beſten Zeugniſſen verſehener, 
perfecter Koch, der die feine Küche 
verſteht, verheirathet iſt, und ſich in beſten Jahren 
befindet, ſucht von ſofort ein anderes Engagement: 
Adreſſen werden in der Expedition dieſes Blattes 
unter R. P. erbeten, auch ertheilt nähere Auskunft 
das Dominium Langenau bei Freistadt in W. Pr. 
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Brief bogen nit Damen⸗Namen 
find zu haben bei Edwin Groening. 


Für Kaufleute und 
Schuhmacher! 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Schuhe 
und Stiefel eigner Fabrik zu auffallend billigen 
Preiſen. Namentlich Damen - Gamaſchen in Serge 
de Berry, ſowie Mädchen⸗ und Kinderſchuhe in allen 
Größen. Preis⸗Courant auf franco Anfrage gratis 
Guſtav Kleine in Naugard. 
Fabrik in der Königl. Straf⸗Anſtalt. 


m 


..+ 


Jedem Bücherfreunde 


empfehlen wir folgende anerkannt 


gediegene Werke, neul 
zu nie dageweſenen Spottpreifen! 


Garantie für neu! — complet! — fehlerfrei u. elegant! 
"Brockhaus berühmtes grösstes Converſationslexicon, 
vollſtändig, A—3, in 10 ftarken Bon. gebund., (anti- 
quariſch) nur 47 i — Schiller's ſämmtl. Werke, 
Cotta'ſche Pr.-Ausg. von 1862, feinſtes Velinp., eleg., 
nur 3% 28 el — Neuester grosser Atlas der ganzen 
Erde (Europa; Aſien, Afrika, Amerika u. Auſtralien), 
die allerneueſte Auflg. (größtes Royal-Folto-Format), 
186, vollſtändig in 60 meiſterhaft ausgefüh ten 
deutlichen Karten, alle auf's Sauberſte colorirt, ſo wie 
ſämmtl. Karten der alten Welt, Himmelskarten und 
Pläne aller Hauptſtädte der Erde, eleg. und dabei doch 
dauerhaft gebunden, nur 4 % 24 n — (Werth das 
Vietfache) — shakespeare's ſämnitl. Werke, neueſte 
illuſtrirte deutſche Ausg., 12 Bde., mit feinſten engl. 
Stahlſtichen (Cl.⸗Form.), in reich vergoldeten Pracht 
einbdn., nur 2.941! — Bulver's fämmtliche Werke, die 
ſchönſte deutsche Pr.-Ausg., in 50 Bänden, gross Oct.“ 
Format, feinſtes Papier, herrlicher Druck, eleg.! nur 
5 11 — Cboper's Werke, 44 Bde., ebenſo, nur 
55 eb — Boz (Dickens) ausgewählte Werke, 25 Bde., 
ebenſo, nut 2 1! — Reineke Fuchs, die berühmte 
große Pracht-Ausgabe, mit den meiſterhaften Stahlstichen 
(nicht Holzſchnitte), Quarto, ſehr eleg., nur 3 Ag — 
Hogarth’s Zeichnungen, die berühmte große Stahlstich- 
Pr.-Ausg., mit der vollſtändigen deutschen Erklärung, 
ſehr elegant! nur 3 n — Walter Scott's ſämmtliche 
Werke, vollſtändige deutfche Ausg. in 175 Bon, nur 
54.3211 (deſſen ausgewählte Werke, Pracht⸗Ausg., nur 
24 2 — Sporchil & Böttger's gr. engl.⸗deutſch und 
deutſch-engl. Wörterbuch, 2 Bde., über 1000 dreiſpaltige 
Seiten ſtark, nur 1 % — Oersted's ſämmtl. Werke, 
beſte deutſche Pracht Ausgabe, in 6 Octapbdn., feinſtes 
Papier, eleg., nur 27 11 — Heinrich Heine's Wirken 
und Streben, berausgegeben von Adolf Strodtmann, 


— 


10 Hun — Naturgeschichte der Fische, mit 150 Ab- 
bildungen, und Dr. Winkler's Botanik, mit 150 Illuſtrat., 
zuſ. nur 15 ri! — China, neueſte Reiſen, Pracht ⸗ 
kupferwerk, mit 35 der feinſten Stahlſtiche, gr. Oet., 
nur 50 % — Garnison-Liebschaften, 1 — Cooper, 
Lederſtrumpf⸗Erzählungen, neueſte Ansg., elegant, auf 
feinftem Papier, mit ſehr vielen color. Abbildungen, nur 
28 Hen! — Bibliothek interessanter Criminalgeschichten 
(Pitaval) 4 ſtarke Bde., 1863, nur 45 % — Dr. 
Schmidt's gr. Wörterbuch der deutſchen Sprache, circa 
800 Seiten ſtark, nur 22 n — Eugene Sue's Romane, 
140 Theile, nur 4 28 Zr!! — Der illuſtrirte 
deutsche Hausfreund, von Gerſtäcker, Hoffmann, Wehl 
und den beliebteſten Schriftſtellern, 3 Jahrgänge, Octav, 
mit Hunderten von Abbildgn., Velinpapier, 1863, eleg., 
zuſ. nur 20 Gr! — Album von 300 der beliebteſten 
Lieder, mit vollſtändiger Clavierbegleitung, nur 1 7%! 
— Shakespeare's complete works, (engliſch), Pracht⸗ 
Ausg., 7 Bde., mit Stahlſt., nur 24 21! — Byron’s 
complete works, (engliſch), 5 Bde., nur 2 
Loreiten-, Grifetten- und Demi⸗Mondeleben, 2 Bände, 
nur 2 ll — Althing's berühmte Schwänke, 2 K! 
— Louise Mühlbach, Romane, die eleg. Ausgabe, in 
19 Bdn., vollſt., nur 3 „ 28 ! — Malerische 
Naturgeschichte aller Reiche, neueſte 63er Auflage, ca. 
800 Oct.⸗Seiten Text und 400 color. Abbildungen, 
Prachtband mit reicher Vergoldung, nur 48 Fl — 
Das illustrirte Buch der Natur, von Roßmäßler, 
Schmidlin, Brehm und Anderen, mit febr vielen 
Illuſtrationen, nur 15 ! — Die — dreissig Nächte 
— mit Illustrationen, nur 1 U — Universal-Mytho- 
logie aller Völker der Erde mit 110 
feinen Abbildgn., 324 Oet.⸗Seiten Text, nur 20 Yet — 
Die — galanten — Geheimniſſe Hamburgs, 6 Bände, 
größtes Oct.⸗Format, nur 3 i — Don Juan’s Liebes- 
abenteuer, (Seitenſtück zu Caſanova, 4 gr. Oct.⸗Bän de, 
nur 14.1 — Chronique scandaleuse der Theater 
damen, 5 Theile, 1.441! — Die Hamburger Prostitution 


12 Thle., 2 ! — Der poetische Hausfreund, größte 


vollſtändigſte Sammlung aller Gelegenheitsgedichte, 300 
gr. Oct.⸗Seiten, nur 18 u! — Göthe's Pbiloſophie, 


| Auswahl und Zuſammenſtellung aus deſſen sämmtlichen 
nur 12 Hu — Laurenz, der perſönliche Schutz, nur Werken (6 einzelne verſchledene Bände) zuſ. nur 1 &! 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


— — — . . — [—ͤ—ß— 


e — New-York bei Tag 
oder die Empyre-Gity, 5 Bde., 1.22! — Militair-Album: 
mit den prachtvollen großen coloritten Abbildungen, nur 
1.74. — Hoffmann, Deutſchlands Pflanzenkunde, circa 
700 Octapſeiten Text und 200 Iluſtrat., nur 18.9! 
— Das berühmte grosse illustrirte Volksbuch, Pracht 
kupferwerk, mit den meiſterhaften Illuſtrat. der erſten 
Düsseldorfer Künstler, (Quarto) und Text von Hack 
länder, Rellſtab, König ꝛc., eleg, nur 28 Sn 
Tegner, Friijofsſage, nebſt allen Erklärungen, beſte 
rdeutiche Ueberſetzung, nur 18 Grit — Sue, Martin 
ou Enfant trouve, 7 Volumes, nur 28 Gr — 

Rechtsfreund in allen Fällen des Lebens, 15 „ — 
n ſämmtl. Werke (beſte deutſche Ausgabe), 
in 21 gr. Oetavbdn. nur 2 % 28 Hall — Amerike- 


nische Romanbibliothek, 9 Bde., eleg., nur 1 


Wem alſo daran liegt, ſich die neuesten und 
besten Werke auf dem billigsten Wege (worüber tauſen 
von Anerkennungsschreiben vorliegen) anzuſchaffen, wen 
fi nur direkt an die langjährig renommirte Export⸗B 
handlung von: 


Moritz Glogau jr., 
Bücher-Exporteur in Hamburg, 


jetzt M Neuerwalla 66. 1 
8 wird zur Deckung des Porto's beigefügt, 

Gr atis nach bel Beſtellung: illuſtrirte Novellen er 
Romane — Gedichtſammlungen ꝛc. ꝛc. Be 
größeren Beſtellungen noch: Der Feierabend. 
mit Beiträgen: von Gerſtäcker — Holtei fe 
Roßmäßler, 2 Jahrgänge, mit den pracht 
vollen Kunftblättern (Stahlstichen), gratis 


